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Vorwort

Der vorliegende Sammelband vereint die überarbeiteten und um Anmer
kungen erweiterten Vorträge und Kommentare der gleichnamigen ge-
meinsamen Konferenz der Kommission für kirchliche Zeitgeschichte der 
Evangelischen Kirche von Westfalen und des Instituts für Diakonie- und 
Sozialgeschichte an der Kirchlichen Hochschule Wuppertal/Bethel, die 
vom 8. bis 12. März 2012 im Landskirchlichen Archiv Bielefeld durchge-
führt worden ist. 

Die Konferenz ging auf intensive Vorarbeiten der Kommission und des 
Instituts zurück, federführend durch die Herausgeberin und den Heraus
geber dieses Bandes. Ursula Krey und Hans-Walter Schmuhl ist nicht nur 
für die inhaltliche Profilierung und theoretische Fundierung der bewusst 
weit angegangenen Fragestellung der Konferenz zu danken, sondern auch 
für die engagierte Vorbereitung der Publikation und den engen fachlichen 
Austausch mit den Referentinnen und Referenten bzw. Autorinnen und 
Autoren. Auch diesen danken wir herzlich dafür, sich auf das Experimen
telle dieser Konferenz eingelassen zu haben: 

Zusammengekommen sind Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
sowie Verantwortliche aus der Praxis, aber auch Erfahrene sowie Nach
wuchskräfte, allesamt jedenfalls Fachleute der diakonischen Arbeit in Ge-
genwart und Vergangenheit. Sie haben über die vorgegebenen Themen-
komplexe „Ordnung“, „Arbeit“ und „Geld“ ihre jeweiligen Perspektiven 
auf die Rolle der Diakonie in der Gesellschaft des 19. und 20. Jahrhunderts 
entwickelt und diskutieren lassen. 

Darüber ist es nicht nur zu einem wirklich anregenden Austausch 
während der ambitionierten Konferenz gekommen, sondern auch zu ei-
nem lesenswerten Tagungsband, der das Potenzial der Diakonie, die sich 
zwischen den Traditionen tätiger Nächstenliebe und den ökonomischen 
Zwängen des Marktes sozialer Dienstleistungen zu verorten hat, als 
zivilgesellschaftliches Strukturprinzip herausarbeitet.

Bielefeld, im April 2014	 Prof. Dr. Matthias Benad 
(Direktor des Instituts für Diakonie- und Sozialgeschichte 

an der Kirchlichen Hochschule Wuppertal/Bethel)

Dr. Jens Murken 
(Vorsitzender der Kommission für kirchliche Zeitgeschichte

 der Evangelischen Kirche von Westfalen)


